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Die Aufkeilung Nord-Afrika's.
Merſeburg, 14. Nov.

Vor etwa 25 Jahren hat für die deutſche Kolonial-Politik in
Afrika Dr. Karl Peters den Grund gelegt. Er wohnt ſchon
ſeit Jahren in London, und es iſt nicht ohne Jntereſſe, ſeine
Anſchauungen über den neueſten Werdegang der Dinge in
Afrika kennen zu lernen.

Jn der „Londoner Finanz-Chronik“ äußert ſich D. Peters
u. a., wie folgt:

„Jn dieſen Monaten vollzieht ſich vor unſeren Augen die
Aufteilung Nordafrikas unter europäiſchen Mächten. Zwei
Tatſachen vor allen anderen haben ſich dabei klar hervorge-
hoben: 1. Daß Deutſchland dieſe letzte Gelegenheit, Mittelmeer
macht zu werden, verſäumt hat. Mit Mogador, wenn es nicht
nach Tanger ſelbſt griff, trat es in Konkurrenz mit Großbri-
tannien an der Straße von Gibraltar; es wurde Mitbeherrſche-
rin der Einfahrt ins Mittelmeer und dadurch des Zuganges
zum nahen, mittleren und ferneren Oſten, zu Auſtralien und
nach Nord und Oſtafrika. Hierzu hatte man in Berlin augen-
ſcheinlich nicht den Schneid. Freilich hätte ſolches Ziel vielleicht
einen Weltkrieg erfordert, wahrſcheinlich aber auch nicht. Je-
denfalls mußten die Völker der Erde, nach dem perſönlichen
Auftreten des Kaiſers in Kleinaſien und Tanger, auf einen und
mit einem ſolchen rechnen. Das gab den Sommermonaten
dieſes Jahres ihren bedenklichen Charakter. 2. Daß die Türkei
die geiſtige und poiltiſche Auffriſchung, welche ihre Freunde
von der jungtürkiſchen Revolution erwartet hatten, nicht ge-
wonnen hat. Die Art, wie ſie ſich in Tripolis hat überrumpeln
laſſen, die Zerfahrenheit und Unvorbereitetheit in allen ſeinen
Reſſorts beweiſt, daß der kranke Mann in galoppierende
Schwindſucht geraten iſt und die Erwartungen, welche Mittel-
europa auf ihn zu ſetzen geneigt war, nicht erfüllen kann. Die
Türkei kommt in Zukunft nur noch als Durchzugsgebiet für eine
mit ihm verbündete Macht in Frage. Das iſt alſo das Ergeb-
nis der gegenwärtigen Kriſis, daß der Reſt von Nordafrika in
den Beſitz des lateiniſchen Südeuropas übergeht, Deutſchland
aber eine ſeiner gewöhnlichen Entſchädigungen in denen es
ſtets ſo glücklich iſt am Kongo erhalten wird. Einen Zu-
gang zum Kongo, der in Berlin auf der Karte nach etwas aus-
ſieht, in Wirklichkeit aber nichts wert iſt, da kein vernünftiger
Menſch ihn benutzen wird, ähnlch ſo ein Dings wie der Enten-
ſchnabel am Tſchadſee, der Caprivizipfel am Zambeſi: mathe-
matiſche Figuren. Um die Straße von Gibraltar und in ihrem
Hinterlande hätte ſich deutſche Weltgeſchichte treiben laſſen.

Der armſelige kolonialpolitiſche Ausgang iſt noch nicht das
Schlimmſte, was uns bei dem Marokkohandel betroffen hat.
Unſere Kolonialpolitik hat dort einen Stoß erlitten, der uns
endgültig an die fünfte Stelle der afrikaniſchen Kolonialmächte
ſetzt; eventuell an die ſechſte, wenn Italien ſeine Gebiete, wie
es ſcheint, wirtſchaftlich beſſer entwickelt als wir. Aber die
Kriegsſcheu, welche das Reich bei dieſer Gelegenheit wieder be
wieſen hat, fängt an, nicht nur unſer weltpolitiſches, ſondern
auch unſer europäiſches Preſtige in Frage zu ſtellen. Die Völ
ker beginnen, unſere Schlagfertigkeit überhaupt zu bezweifeln.
Man verſteht im Auslande nicht, daß ein Staat, der ſo mächtig
iſt, wie das Deutſche Reich nach dem Feldzuge von 1870171
zu ſein ſchien, konſequent die Rolle fortführt: der Mutige zieht
ſich tapfer zurück. Jm Auguſt war Deutſchland auf den Doppel-
krieg gefaßt und harrte mit Spannung der befreienden Loſung
von Berlin. Die diesjährige Sedanfeier zeigte dies bis in die
kleinen und kleinſten Kreiſe. Auch ſchien v. Kiderlen-Wächter
der Mann, uns durch den Sturm, der vor uns aufzog, zu führen.
Es handelte ſich nicht nur um Marokko, es handelte ſich um die
Hegemonie in Europa, um unſere Stellung in der Welt. Da
machte unſer Staatsſchiff den großen Bogen um die Wetterſeite
herum. Wie immer dieſe nordafrikaniſche Kriſis enden mag.
Deutſchland wird nicht geſtärkt an Macht und Ehren daraus
hervorgehen. Und dabei wird dieſe Schwäche unſerer aus-
wärtigen Politik uns gar nicht vor dem europäiſchen Krieg be-
wahren, der immer deutlicher vom Weſten her grollt. Das
einzige, was deutſche Kolonialfreunde in Lagen, wie die gegen-
wärtigen, tröſten kann, iſt die Tatſache, daß Beſitz, wenigſtens
tropiſcher Gebiete, immer von neuem unter den waffenſtarken
Ländern verteilt wird und daß der Stärkſte ſie ſchließlich doch
bekommt. Jeder große europäiſche Krieg wird heute auch eine
Verteilung überſeeiſcher Gebiete mit zur Folge haben, und
zumal ein Krieg gegen Weſten.“

Der Beamken-Eid.

Mittwoch, den 15. November 1911,

1 g.
und Staatsbeamten iſt in letzter Zeit von Unberufenen und un-
verantwortlichen Perſonen in der Oeffentlichkeit wiederholt be
handelt und dabei zwar nicht gänzlich abgeleugnet, aber doch
mit allerlei Fragezeichen, Einwänden, Zweifeln und Bedenken
verſehen worden. Jn dieſem Sinne hat ſich namentlich der
freiſinnige Abgeordnete Dr. Potthoff betätigt: er konnte nicht
gut anders, nachdem er hatte eingeſtehen müſſen, daß er mehr
Sozialdemokrat als Freiſinnsmann iſt, und nachdem er als
Offizier des Beurlaubtenſtandes die nötigen Konſequenzen ſeiner
politiſchen Geſinnung und Tätigkeit gezogen hatte. Obwohl
ſelbſtverſtändlich niemand auf ſeine Kritik irgendwie Wert ge-
legt hat, obwohl niemand den Verſuchen, die ſelbſtverſtändliche
Verbindlichkeit des Beamteneides in Frage zu ſtellen, irgendwie
Gewicht beigelegt hat, weil eben der agitatoriſche Zweck der-
artige Verſuche allzu offen am Tage lag und weil jedermann
ganz genau wußte, im Dienſte und im Sinne welcher Partei
derartige Verſuche unternommen wurden, iſt es doch erfreulich,
daß nunmehr auch von berufener Seite, nämlich aus den Rei-
hen der Beamten ſelbſt die demokratiſchen und ſozialiſtiſchen
Gelüſte, die Treue und Zuverläſſigkeit der deutſchen Beamten-
ſchaft zu verdächtigen, mit Entſchiedenheit zurückgewieſen wor-
den ſind. Gegenüber der in revolutionärer und regierungs-
feindlicher Abſicht aufgeſtellten Behauptung, daß der Dienſteid
des Beamten nicht dem Monarchen ſelbſt, d. h. dem Träger der
Krone in Perſon, ſondern dieſem nur als Vertreter des Vater-
landes geſchworen würde, hat das Organ des Verbandes deut-
ſcher Beamtenvereine, der über 200 000 deutſche Staats und
Gemeindebamte zu ſeinen Mitgliedern zählt, auf die bisher
nicht hinreichend beachtete Tatſache hingewieſen, daß der Dienſt-
eid, den ein Beamter einmal geleiſtet hat, unter Umſtänden
nicht für die geſamte Dauer ſeiner dienſtlichen Tätigkeit ver-
bindlich iſt, nämlich dann nicht, wenn in die Dienſtzeit des Be-
amten ein Thronwechſel fällt. Findet ein Thronwechſel ſtatt,
ſo haben alle Beamte ausnahmslos den Dienſteid aufs neue
abzulegen; daraus ergibt ſich unzweifelhaft, daß der Eid nicht
dem Träger der Krone als dem Vertreter des Staates, ſondern
dem Monarchen perſönlich geſchworen wird. Die gleichfalls
von demokratiſcher und ſozialiſtiſcher Seite verſuchte Unter-
ſtellung, als habe ein Beamter den Dienſteid nur in ſeiner Ei-
genſchaft als Beamter, nicht aber in ſeiner Eigenſchaft als
Staatsbürger geleiſtet, wird von dem Organ des Verbandes
deutſcher Beamtenvereine als Beleidigung der geſamten Be-
amtſchaft zurückgewieſen. Es wird dazu folgendes ausgeführt:
es ſei richtig, daß dem Beamten innerhalb der Grenzen, die
ihm durch ſeine bevorrechtigte Stellung gezogen ſind, volle
Wahlfreiheit gewährt iſt. Aber eben innerhalb dieſer Grenzen!
Jm Rahmen dieſer Grenzen hat jeder Beamte, der den Dienſteid
geſchworen hat, bei der Ausübung ſeines Wahlrechts auf die
mit dem Eide übernommenen und die aus ſeines Dienſtſtellung
ſich ergebenden Verpflichtungen Rückſicht zu nehmen. Somit ſei
es ohne weiteres ſelbſtverſtändlich, daß ein Beamter, der dem
Monarchen perſönlich, alſo dem Herrſcher eines monarchiſchen
Staates ſich eidlich zur Treue verpflichtet hat, bei Ausübung
ſeines Wahlrechts weder unmittelbar noch mittelbar eine Partei
unterſtützen darf, die die monarchiſche Staatsordnung wie über-
haupt den nationalen Staat beſeitigen will.

Reichskag.

Berlin, 13. Nov.
Jm Reichstag gelangte heute die Interpellation der Sozial-

demokraten betreffend Entlaſſung von Arbeitern der Reichs-
eiſenbahnen zur Verhandlung. Es handelt ſich hier um die Fra-
gen des Koalitionsrechts der Eiſenbahnarbeiter. Der Ver-
lauf der Sitzung, um das vorweg zu nehmen, ergab, wie ſo oft
ſchon bei früheren Gelegenheiten, daß für die Eiſenbahnarbeiter
ein uneingeſchränktes Koalitionsrecht allein von den Sozial-
demokraten, von ihnen ſelbſtverſtändlich aus agitatoriſchen
Gründen, verlangt wird, daß dagegen die bürgerlichen Par-
teien in der Ueberzeugung, wegen ihrer beſonderen Stellung
und Dienſtleiſtung dürfe den Eiſenbahnarbeitern ein volles Kog-
litionsrecht nicht gewährt werden, ausnahmslos auf ſeiten der
Eiſenbahnverwaltung ſtehen.
Zum Anlaß der Jnterpellation hatte die ſozialdemokratiſche
Fraktion 5 Fälle von Arbeiterentlaſſungen genommen, die kürz-
lich im Bereiche der Reichseiſenbahnverwaltung haben erfolgen
müſſen. Es handelt ſich um folgenden Tatbeſtand. Jn einer
Vereinsverſammlung von Eiſenbahnarbeitern hatte der Leiter
der Verſammlung die Anweſenheit eines beamteten Vertreters
der Eiſenbahndirektion nicht geduldet; es war dabei zu offener
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der Vorgeſetzten gekommen. Die Jnterpellanten beriefen ſich
darauf, daß die Maßnahme der Reichseiſenbahnverwaltung
gegen das Reichsvereinsgeſetz verſtoße.

Demgegenüber wurde von dem Chef der Reichseiſenbahnver-
waltung, dem preußiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten
v. Breitenbach, zunächſt betont, daß das Reichsvereinsgeſetz von
1908 die Verhältniſſe, die mit der Beamtendiſziplin, mit dem
Lehrvertrag und ſonſtigen Folgerungen aus dem Arbeitsver
trag in Verbindung ſtehen, völlig unberührt läßt. Die durch
das Vereinsgeſetz gewährte Sicherung gegen Beſchränkung der
ſtaatsbürgerlichen Freiheit findet ihre Grenze in den beſonderen
Bedürfniſſen der Eiſenbahnverwaltung, für die ſich ganz be
ſonders ſchwierige Verhältniſſe und demgemäß entſprechend
hohe Anforderungen an unbedingte Diſziplin und Zuverläſſig-
keit an der Weſtgrenze des Reichs ergeben. Der Miniſter unter-
ließ nicht, nachdrücklich hervorzuheben, daß eine große Zahl
von Fachvereinen und ſonſtigen gewerkſchaftlichen Verbands
bildungen im vollen Frieden und in gutem Einvernehmen mit
der Verwaltung der Reichseiſenbahnen leben und daß die Vor-
ausſetzung voller Aufrechterhaltung der Diſziplin als berechtigt
und bindend anerkannt haben. Selbſtverſtändlich kann die Ver-
waltung unter keinen Umſtänden dulden, daß Eiſenbahnarbeiter
ihrem Vorgeſetzten mit Mißachtung begegnen oder den Gehor-
ſam verweigern; die Verwaltung würde ihre Pflicht verletzen,
wenn ſie dieſen Grundſatz nicht mit aller Strenge durchführen
wollte. Jn den Fällen, die zum Anlaß der Anfrage genommen
ſind, ſind Arbeiter gegen die Verwaltung aufgehetzt worden
und haben den Gehorſam verweigert. Zu einem derartigen
Verhalten liegt um ſo weniger Anlaß vor, als die ſoziale Teil-
nahme und Fürſorge der Eiſenbahnverwaltung der Mi-
niſter begründete dies im einzelnen durch Hinweis auf zahlreiche,
in dieſer Richtung ergangene Erlaſſe ſich von Jahr zu Jahr
mehr beſtätigt hat. Nach wie vor wird die Verwaltung auf
dem Poſten ſein, um den Verſuchen, die Eiſenbahnarbeiter ſo-
zialdemokratiſch zu organiſieren und den Zwecken und Zielen
der ſozialdemokratiſchen Partei dienſtbar zu machen, mit allem
Nachdruck entgegenzutreten. Die in der letzten Zeit in den
Nachbarſtaaten gemachten Erfahrungen laſſen es als äußerſte
Pflicht erſcheinen, daß den Beſtrebungen der Sozialdemokratie
ein Riegel vorgeſchoben wird. Jn der Beſprechung der Jnter-
pellation pflichten die Vertreter ſämtlicher bürgerlichen Par-
teien dem Eiſenbahnminiſter bei. Von verſchiedenen Seiten
wird der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die Eiſenbahnarbeiter
ſelbſt in ihrer überwiegenden Mehrheit ein ſchrankenloſes Koa-
litionsrecht nicht beanſpruchen, weil ſie ſelbſt genügend Einſicht
beſitzen, um das Unberechtigte und Unerfüllbare einer ſolchen
Forderung zuzugeben.
Richard Calwer be und verurkeilt das Teuerungsgeſchrei genau

ſo wie der preußiſche Landwirkſchaftsminiſter.
Die von der Sozialdemokratie beherrſchten und von der ſo-

zial demokratiſchen Preſſe in ewige Unzufriedenheit hineinge-
hetzten Bevölkerungskreiſe dürfte es intereſſieren, zu erfahren,
daß der bekannte Publiziſt Richard Calwer, der noch bis vor
kurzem der ſozialdemokratiſchen Partei angehörte, genau die-
ſelbe Anſicht über die preisſteigernden Wirkungen des Teue-
rungsgeſchreis geäußert hat wie der preußiſche Landwirtſchafts-
miniſter Frhr. v. Schorlemer. Der Vertreter der preußiſchen
Regierung hat in der Reichstagsſitzung vom 24. Oktober aus-
geführt: „Abgeſehen von dieſer Futtermittelknappheit, haben
wir eine eigentliche Mißernte nur zu verzeichnen bei den Zucker-
rüben, und auch da nicht in ſämtlichen Bezirken. Wir haben
dagegen bei den Kartoffeln im Schlußreſultat einen nicht uner-
heblich beſſeren Ertrag, als wir anfangs vorausgeſehen haben,
wenn wir auch hinter den Ergebniſſen der früheren Jahre
immerhin noch bedeutend zurückbleiben. Aber die gegenwär-
tigen Preiſe zeigen gerade bei den Kartoffeln, wie die Notlage
übertrieben worden iſt. Das Geſchrei wegen des angeblichen
Mangels iſt mit ſchuld daran geweſen, daß der Handel ſofort
höhere Preiſe verlangt hat; wie es zugegangen iſt, können Sie
daraus erſehen, daß in derſelben Zeit, wo man in Berlin 8
und im kleinen Detailhandel ſogar bis zu 12 M für den Zentner
Kartoffeln gefordert hat, in Pommern und Oſtpreußen die Kar-
toffeln mit 2,60 nicht zu verkaufen waren. Es muß offen
und ehrlich geſagt werden, daß ſich leider der Handel des Teue
rungsgeſchreis allzufrüh bemächtigt hat; auch geſtern iſt es ſchon
hervorgehoben worden: gerade die Herren von der Lniken, vor
allem ihre Preſſe, haben nicht wenig dazu beigetragen, die vor-
handenen Mißſtände noch weiter zu verſchärfen.“

In voller Uebereinſtimmung mit dieſer Feſtſtellung und Auf-
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faſſung des Miniſters erklärt Richard Calwer, der ſeinerzeit
für die Sozialdemokratie eine Autorität in wirtſchaftlichen Fra-
gen war, in der von ihm herausgegebenen Wochenſchrift „Die
Konjunktur“: „Nicht, daß wir die gegenwärtige Teuerung be-
ſtreiten wollen. Sie iſt vorhanden, aber ſie iſt nicht in dem viel
fach behaupteten Grade vorhanden. Ja, die Uebertreibungen
in der Oeffentlichkeit haben die Teuerung erſt richtig zunehmen
laſſen. Es ſei hier nur noch an die Zuckerhauſſe erinnert! Was

wurde damals nicht alles behauptet und ſtatiſtiſch nachgewieſen?
Und heute ſtellt ſich die ganze Bewegung als ein Fiſchzug der
Spekulation heraus, deſſen Koſten die Konſumenten tragen
müſſen. Wenn der Reichstag die peſſimiſtiſche Stimmung der
Konſumenten noch ſchwärzer malt, als ſie ſchon iſt, dann iſt es
ja gar kein Wunder, daß die Preistreibereien Noch weiter zu
nehmen und ſich verſchärfen. Je ungünſtiger man die Markt-
ſtimmung für den Käufer ſchildert, um ſo teurer vermag der
Verkäufer ſeine Ware anzubringen. Schade, daß die Kon
ſumentenmaſſen nur Worte hören, die ſie vielleicht in vorüber-
gehende Erregung verſetzen, die aber die Verteuerung um kei-
nen Deut zu verringern vermögen.“

Man vergleiche die beiden Aeußerungen, und man wird fin-
den, daß ſie nach Jnhalt und Sinn aufs genaueſte überein-
ſtimmen. Sollte das nicht den Konſumenten zu denken geben?
Sollte das nicht die freiſinnige und die ſozialdemokratiſche Preſſe
veranlaſſen, von der agitatoriſchen Ausbeutung des „Teuerungs-
problems“, mit der weiter nichts erreicht wird, als daß Speku-
lation und Handel dem kaufenden Publkum ſchmunzelnd höhere
Preiſe aufdrücken können noch dazu unter dem Schein der
Gerechtigkeit und Notvwendigkeit endlich Abſtand zu
nehmen?

Konflikt in der baieriſchen Abgeordnetenkammer.
München, 13. Nov. Die bayeriſche Zentrumsfraktion hat

am Montag abend im Landtag eine Sitzung abgehalten, wie
es heißt, in gedrückter Stimmung, die ſich auch nicht heben
konnte, als zum Schluß der Sitzung ins Landtagsgebäude die
Nachricht drang, daß unter dem Vorſitz des Prinzregenten am
Montag abend eine Staatsratsſitzung in der königlichen Reſi-
denz ſtattgefunden hat. Das iſt gleichbedeutend mit der Auf-
löſung. Man kann ſomit annehmen, daß der Miniſterpräſident
zur Plenarſitzung am Dienstag vormittag bereits die Auf-
löſung fordert. Das Zentrum war es bisher gewohnt, bei ähn-
lichen Anläſſen immer noch rechtzeitig einen Wink von oben
zu erhalten. Diesmal iſt er ausgeblieben. Wir das Haus tat-
ſächlich aufgelöſt, dann erledigt ſich zunächſt auch der neuer-
dings erwöogene Plan des Zentrums, die preußiſch-ſüddeutſche
Lotteriegemeinſchaft zu Fall zu bringen.

Italien und die Türkei.
Tripolis, 13. Nov. Geſtern in den erſten Morgenſtunden

wurde die ſüdliche Front der italieniſchen Stellungen zwiſchen
der Kavalleriekaſerne und dem Bumiliana-Brunnen ange-
griffen. Der Angriff wurde, nach einer Meldung der Agenzia
Stefani, von einem Bataillon regulärer Türken, die von Ar-

„tillerie unterſtützt wurden, ausgeführt; er kam jedoch 600 Meter
von den italieniſchen Stellungen entfernt, namentlich infolge
des italieniſchen Artilleriefeuers, zum Stehen. Die Türken
ließen fünf Tote, darunter einen Offizier, auf dem Platz zurück
und nahmen zahlreiche Verwundete mit ſich. Die Jtaliener
hatten nur zwei leicht Verwundete. Gegen 2 Uhr nachmittags
wurde ein neuer ähnlicher Angriff gemacht und ebenfalls von
den italieniſchen Truppen zurückgewieſen, die kleine Verluſte
hatten. Man kann nur wenig über den Feind erfahren, weil
die Türken gegen jeden, der der Spionage verdächtig iſt, ſehr
ſtrenge Maßregeln ergreifen.

Paris, 13. Nov. Jn Konſtantinopel verlautet, daß es den
Jtalienern durch ein Umgehungsmanöver gelungen ſei, den
türkiſchen Truppen von Tripolis eine empfindliche Schlappe
beizubringen.

Konſtankinopel, 13. Nov. Nach amtlichen Nachrichten
dauern die Kämpfe vor Tripolis in den Poſitionen von Hennt
und Nedſchab fort. Die mächtigſten italieniſchen Panzer unter-
ſtützen die Operationen. Die Jtaliener verſuchten von Schatel-
arab her die türkiſchen Linien zu überflügeln, wurden aber von
den arabiſchen Freiwilligen des Dſchebel Garb unter Verluſt
von 100 Toten und 300 Mauſergewehren zurückgeworfen.

Konſtankinopel, 13. Nov. Der geſtrige Miniſterrat be-
ſchloß, die Mächte offiziell zu verſtändigen, daß, wenn ein ita-
lieniſcher Angriff auf die türkiſchen Jnſeln oder die türkiſche
Küſte erfolgen ſollte, alle Jtaliener ausgewieſen werden wür-
den.

Brüx, 13. Nov. Jn einem hieſigen Gaſthaus brach wegen
Tripolis eine Meſſerſtecherei zwiſchen italieniſchen Erdarbeitern
und tſchechiſchen Bergleuten aus. Ein Jtaliener iſt tot, einer
wurde ſchwer und zwölf leicht verletzt.

Rom, 13. Nov. Jn der Sache des Afrikaforſchers Krauſe
hat die italieniſche Regierung dem deutſchen Botſchafter mit-
geteilt, daß die Unterſuchung des Vorfalls eingeleitet ſei und
daß gegebenenfalls Herr Krauſe für einen Verluſt entſchädigt
werden würde. Der italieniſche Gouverneur in Tripolis ſei
angewieſen worden, alle Herrn Krauſe gehörenden Gegenſtände,
ſoweit ſie auffindbar ſind, zurückzuerſtatten.

Jnnsbruck, 13. Nov. Seit dem 6. November ſind bei Borg-
hetto und durch das Bouchital ſüdlich von Roveretto über 200
italieniſche Deſerteure nach Tirol gekommen; auch aus Nizza
werden Fälle von Deſertion italieniſcher Soldaten gemeldet.

Die Wirren in China.
Die Meldungen vom Schauplatz der chineſiſchen Wirren ſind

heute trotz ihrer Fülle verworrener als je. Yuan-Schi-kai, der
noch am 11. November der Regierung mitgeteilt hat, ſein Ge-
ſundheitszuſtand verhinderte ihn, nach Peking zu kommen, hat
laut einer Meldung vom 13. November nach einem abermaligen
Telegrammwechſel mit der Regierung dann doch eingewilligt,
zur Beſprechung der Lage nach der Hauptſtadt zu kommen, aber
den Vorſitz im Miniſterrate nach wie vor abgelehnt. Der
Führer der Aufſtändiſchen Liyuanhang hat Yuan-Schi-kai die
Präſidentſchaft Chinas angeboten. Dieſer „zögert“.

Mehrere Provinzen haben die Abſicht kundgegeben, ſich an
die Beſchlüſſe des Vorparlamentes nicht zu kehren und den

Reichsausſchuß nicht als Volksvertretung anzuerkennen.
Den Konſuln in Shanghai iſt von der „Militäriſchen Regie

rung Chinas“ eine Mitteilung zugegangen, in der verſchiedene
Perſonalveränderungen mitgeteilt werden, u. a. die Enennung
Wutingfangs zum Präſidenten der auswärtigen Angelegen-
heiten. Aus Peking hat das Shanghaier Konſularkorps eine
Weiſung des diplomatiſchen Korps erhalten, wonach die Kon-
ſuln in Fragen, die die Sicherheit von Eigentum und Leben der
Fremden und den Schutz der fremden Niederlaſſungen betref
fen, mit den tatſächlich im Beſitze der Macht befindlichen Per-
ſonen in Verbindung treten ſollen. Hiernach wird vom Konſu-
larkorps in Shanghai Wutingfang als Mittelsperſon für alle
mit den Aufſtändiſchen zu führenden Verhandlungen betrachtet.

In Futſchou in der Provinz Fukien wurde am Freitag den
ganzen Tag über heftig gekämpft. Der Generalgouverneur und
der Tatarengeneral haben ſich ergeben, nach einer ſpäteren Mel-
dung aber hat der erſtere Selbſtmord verübt und iſt der letztere
ermordet worden. 200 Plünderer ſind von den Aufſtändiſchen
hingerichtet worden.

Aus Wladiwoſtok ſind Freitag nacht zwei Bataillone und eine
Batterie, insgeſamt 1500 Mann, mit der Eiſenbahn nach Peking
abgegangen.

Peking, 11. Nov. Jn Schantung wurde eine proviſoriſche
Volsregierung erklärt. Dies geſchah im Einverſtändnis mit
dem Gouverneur und der Provinzialverſammlung, um einſt-
weilen die Ruhe zu gewährleiſten und den Abfall der Provinz
Schantung von Peking zu verhindern.

London, 12. Nov. Nach den letzten aus Nanking hier
eingetroffenen Meldungen kann kein Zweifel mehr darüber be-
ſtehen, daß das furchtbare Blutbad in der Stadt auf ausdrück-

lichen Befehl des kaiſerlichen Generals erfolgte. Ueber 1000
Perſonen ſind auf dieſe Weiſe in Nanking hingeſchlachtet wor-
den! Die kaiſerliche Regierung hat offenbar geglaubt, daß das
Blutbad die Rebellen einſchüchtern und den Fortſchritt der
revolutionären Bewegung aufhalten werde aber das gerade
Gegenteil iſt eingetreten, die Rebellen ſind darüber überall der-
artig in Wut geraten, daß man befürchten muß, ſie werden bei
nächſtbeſter Gelegenheit fürchterliche Rach e nehmen.

Peking, 14. Nov. Wie dem Auswärtigen Amt in Paris
mitgeteilt worden iſt, iſt der Hof in die Mandſchurei geflohen.

Schanghai, 14. Nov. Der von den Aufſtändiſchen er-
nannte Miniſter des Auswärtigen, Wotingfang, hat dem Re-
genten dringend geraten, abzudanken und für die Republik tätig
zu ſein. Die Führer der Mandſchus würden auch von den
Bürgern der Republik reſpektiert werden.

Rußland und Perſien.
Petersburg, 13. Nov. Die geſtern vom ruſſiſchen Ge-

ſandten in Teheran der perſiſchen Regierung überreichte Note
droht für den Fall der Nichterfüllung der Forderungen mit
dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen.

dadurch zwei ſchwere Knochenbrüche beider Beine zu.

Marokko.
Paris, 13. Nov. Die beiden auf der Reede von Villa

franca liegenden großen Panzerſchiffe „Edgard Quinot“ und
„Leon Gambetta“ haben Befehl erhalten, nach Marokko abzu-
gehen. Sie ſollen jedenfalls nach Tanger gehen, um ein wei-
teres »Gegengewicht gegen den dort angelangten ſpaniſchen

Kreuzer „Cataluna“ zu bilden. uParis, 3 Nov. Die franzöſiſchen Militärbehörden in
Marokko wurden von verſchiedenen Seiten verſtändigt, daß die
drei Stämme der Gäbibene Haſſars, Zajans und Zemmurs
neuerdings eine Erhebung planen Zwiſchen dieſen Stämmen
iſt eine Vereinbarung getroffen worden, nach Beendigung der
Winterſaaten über die in Marokko zerſtreuten franzöſiſchen Mi
litärpoſten herzufallen und ſie zu vernichten. Der Scheik
Cheokaui, der zu den Haſſars Delegierte ſchickte, um Ochſen zu
kaufen, wurde von dieſem Plan verſtändigt. Die franzöſiſche
Militärbehörde hat entſprechende Vorkehrungen getroffen.

Deutſches Reich.

Berlin, 13. Nov. (Hofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer
empfing heute nachmittag im Neuen Palais bei Potsdam den
Reichskanzler v. Bethmann- Hollweg zum Vortrag.

Kaſſel, 13. Nov. Jn vergangener Nacht iſt der Komman-
deur der 22. Diviſion, Generalleutnant v. Oertzen, im Alter von
60 Jahren an den Folgen eines Schlaganfalles geſtorben.

Provinz und Umgegend.
Mücheln, 14. Nov. Auf Grube „Eliſabeth“ verunglückte

der Bergarbeiter Brecht aus Zorbau. Jnfolge eines Fehltrittes
ſtürzte Brecht in einen zehn Meter tiefen Schacht und

ittels
Krankenwagens erfolgte die Ueberführung in das Halliſche
Knappſchaftskrankenhaus „Bergmannstroſt“.

Halle, 13. Nov. Unter der Spitzmarke „Sozialdemokra-
tiſcher Teuerungsſchwindel“, ſchreibt die „Hall. Ztg.“: „Für die
Wahlagitation bedient die Sozialdemokratie ſich mit Vorliebe
der Teuerungshetze, indem ſie der Regierung wegen der von
ihr befolgten Wirtſchafts und Zollpolitik die Hauptſchuld an den
hohen Preiſen der Lebensmittel beimißt. Um die Stimmung
der Maſſen nach Möglichkeit zu erbittern, werden auch aller-
lei Mätzchen, die jedem vernünftigen Menſchen lächerlich er-
ſcheinen müſſen, nicht verſchmäht. So veröffentlicht der „Vor-
wärts“ die Speiſekarte des von der Stadt Aachen dem Kaiſer
gegebenen Feſtmahls und fügt höhniſch hinzu: „Sollten die
Herren v. Bethmann Hollweg und v. Schorlemer bei dem Feſt-
mahle zugegen geweſen ſein, ſo ſind ſie ſicherlich in ihrer Auf-
faſſung gefeſtigt worden, daß von einem Notſtande nicht ge-
redet werden kann.“ Mit derſelben Berechtigung hätte das
Blatt auf die vollbeſetzten Tafeln der zahlreichen in der Wolle
ſitzenden Genoſſen wie Arons, Heine uſw. verweiſen können,
bei denen doch ebenfalls von einem Notſtande nicht geredet
werden kann. Daß der „Vorwärts“ im übrigen ſelbſt gar
nicht an ſeine Teuerungshetze glaubt, läßt ein Bericht aus No-
wawes erkennen, in dem mit ſichtbarer Genugtuung die Tat-
ſache vermerkt wird, daß infolge der Teuerungsmaßnahmen der
Gemeinde die Lebensmittelpreiſe merklich geſunken ſeien. Wäh-
rend bisher auf dem Wochenmarkte Kartoffeln mit 4,50 M der

Zentner verkauft wurden, hätten die Händler am Donnerstag
ihre Preiſe auf 3,50 A ermäßigt. Hier wird alſo der Zwiſchen-
handel als der eigentliche Verteuerer feſtgenagelt! Man ſollte
doch meinen, daß der Teuerungsſchwindel der ſozialdemokra-
tiſchen Preſſe endlich ſeine Zugkraft verlieren wird.“

Lokales.
Merſeburg, den 15. November 1191.

Provinzial Landkag. Zu Abgeordneten der Stadt Halle
wurden geſtern für ſechs Jahre gewählt ſeitens des Magiſtrats
und der Stadtverordneten die Herren: Oberbürgermeiſter Rive,
Bürgermeiſter v. Holly, Geh. Rat Schmidt-Rimpler, Juſtizrat
Föhring, Geh. Kommerzienrat Steckner.

Der Verein für Heimakkunde hielt geſtern abend im „Her-
zog Chriſtian“ eine Verſammlung ab; Bericht folgt.

Urnenfund. Geſtern wurde wieder eine Urne auf dem
ſtädtiſchen Friedhofe gefunden, die Dritte ſeit einigen Tagen,
Dieſelben waren mit verbrannten, menſchlichen Ueberreſten ge-
füllt und dürften etwa 3000 Jahre alt ſein. Ausgegraben und
geöffnet wurden die Urnen vom Herrn Sammlungsverwalter
des Vereins für Heimatkunde. Zwei Findlinge, eratiſche
Blöcke aus ſchwediſchem Granit, aus der Eiszeit ſtammend,
jeder Block etwa 75 Ztr. ſchwer, wurden in einer Grube in
Wegwitz gefunden und liegen jetzt auf dem hieſigen ſtädtiſchen
Friedhofe. Es ſollen aus den ſeltenen Blöcken Grabdenkmäler
hergeſtellt werden.

Direktor Hans Muſäus gedenkt am Donnerstag, den 23.
November, in Müllers Hotel einen Vortrags-Abend modernen
Dichtungen zu veranſtalten und die neueſten und beſten Pro-
dukte unſerer beliebteſten Schriftſteller, wie Detlef v. Lilien-
cron, Borries v. Münchhauſen, Guſtav Falke, Richard Dehmel,
Agnes Wiegel, Johannes Trojan, Julius Wolff, Profeſſor F.
Fiſcher, Rudolf Baumbach und Auguſt Junkermann zu rezt-
tieren. Der projektierte Vortrags-Abend wird für alle Lite-
raturfreunde von großem Jntereſſe ſein.

Pianola- Konzert im Rülke'ſchen Saale. Herr Pianoforte-
händler Döll aus Halle hat uns in Merſeburg ſchon öfter das
Vergnügen gemacht, ein Pianola vorzuführen, und nach mehr-
jähriger Pauſe war dies geſtern abend wieder einmal der Fall.
Es hatte ſich im Rülke'ſchen Saale eine ſehr zahlreiche Zu-
hörerſchaft eingefunden, die von neuem ihre Freude darüber
empfinden konnte, was das Pianola leiſtet. Angegliedert war
es an einen Blüthner'ſchen Konzertflügel, die bekanntlich von
Kennern den übrigen Jnſtrumenten, welche die Firma Julius
Blüthner baut, vorgezogen werden und die ſich einen Weltruf
erworben haben. Es giebt Leute, die Konzert unfehlbar be-
ſuchen, ſobald ſie wiſſen, daß ein Blüthner-Konzertflügel ge-
ſpielt wird. Die Vorbedingung eines muſikaliſchen Genuſſes
war alſo von vornherein gegeben, und da das Programm recht
anſprechend ausgewählt worden war und die techniſche Fertig-
keit im Spiel ſelbſt nichts zu wünſchen übrig ließ, ſo geſtaltete
ſich der Abend zu einem genußreichen, um ſo eher, als ihn der
mit erſchienene Sänger, Herr Augspach durch ſeine kunſtge-
rechten Vorträge zu verſchönern wußte. Der Beifall war ein
lebhafter, das Pianola ſetzt den Spieler in den Stand, auch
zum Geſang zu begleiten eDie Käſediebe. Die S. Z.“ ſchreibt: Daß guter Käſe ſeine
Liebhaber findet, iſt ganz in der Hrdnung; wenn aber dieſe
Liebhaber dabei gegen die heutzutäge immer noch geltenden
Geſetze von Mein und Dein verſtoßen, ſo iſt das ſchon weniger

hin der Ordnüng. So klagte geſtern abend ein Chauffeur, der in
Einem Laſtautomobil eine Ladung Käſe von Merſeburg nach
Halle gefahren hatte. Schlängeln ſich da, während er in einem
Wanden in der Geiſtſtraße weilt, vier Bengels, von dem Käſe
duft magiſch angezogen, an den Wagen heran, füllen ſich die
Taſchen mit den Naturprodukten und bringen es fertig, trotz-
dem noch ſpurlos zu verſchwinden. Entrüſtet ſetzt der biedere
Chauffeur ſein Tagewerk fort und landet ſchließlich in der Kl.
Ulrichſtraße. Da, er iſt kaum in ein Geſchäft eingetreten, tauchen
die „blinden Kunden“ aus der Geiſtſtraße wieder auf. L'appe-
tit vient en mangeant. Ein raſcher Griff, und wieder iſt das
Auto um einige Dutzend Käſe leichter Wahrheitsgemäß ſchließt
auch diesmal der Bericht: Von den Tätern fehlt jede Spur.

Die Frachtſätze des am 25. September d. Js. in Kraft ge-
tretenen Ausnahmetarifs für friſche Seefiſche und friſche See-
muſcheln von den deutſchen Seehäfen nach allen Stationen der
preußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen und der Reichsbahnen ſind
mit Gültigkeit bis zum 31. Dezember 1912 für Sendungen in
Wagenladungen an Gemeindebehörden und gemeinnützige Or
ganiſationen, die dieſe in Ausübung gemeinnütziger Tätigkeit,
ſowie für Sendungen in Wagenladungen an gewerbliche Unter
nehmer, die dieſe an eigene Angeſtellte zu oder unter den Selbſt
koſten zum Selbſtverbrauch abgeden, um 20 Prozent ermäßigt.
Die Ermäßigung iſt neuerdings unter den vorgeſchriebenen Be-
dingungen auch auf Stückgut- Sendungen ausgedehnt worden.

Luftſchiffahrk.
Unfall des Milikärluftſchiffs „M 1“.

Köln, 13. Nov. Als das Militärluftſchiff „M 1“ heute
nachmittag ſeine dritte Fahrt machte, gab der Luftkreuzer Not
ſignale durch Leuchtkugeln ab. Das Luftſchiff machte eine Not
landung. Mannſchaften des Luftſchiffer-Bataillons eilten zu
Hilfe. Das Höhenſteuer iſt zerſtört, der Ballon ſelbſt hat ſchwere
Beſchädigungen erlitten. Die Urſache des Unglücks iſt das
Verſagen des Motors. Die Stelle, an der der Militärluftkreuzer
„M 1“ niederging, liegt etwa 7 Kilometer von Köln entfernt in
der Nähe des Fort Longerich. Die Paſſagiere ſind unverletzt.
Das Luftſchiff iſt in das Fort geſchafft worden. Die Um-
gebung wurde abgeſperrt. „M 1“ wird abmontiert werden
müſſen.

Franzöſiſche Flieger in Tripollss.
Paris, 13. Nov. Die Pariſer Zeitung „Aero“ erfährt aus

ſicherer Quelle, daß die Türkei ihren Pariſer Geſandten beauf-
trägt hat, franzöſiſche Flieger zu engagieren, um ſie im Kriege
in Tripolis zu verwenden. Die Türkei bietet den Fliegern bei
einem Engagement von ſechs Monaſſen manatlich 10,000 A.
Nach Beendigung des Krieges ſollen die Flieger zur Errichtung
einer Fliegerſchule in Konſtantinopel verwendet werden.
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Frankfurt a. M., 13. Nov. Jn die hieſige Jrrenanſtalt wurden heu-
te zwei Brüder gebracht, die, wie ſie angeben, früher als Offiziere in
preußiſchen Dienſten geſtanden und Söhne des verſtorbenen Generals
von Verſen ſein wollten. Sie waren am Sontag hier eingetroffen und
in einem Hotel am Bahnhof abgeſtiegen. Die Mülhauſener Polizei hatte
die hieſige auf die Erkrankten aufmerkſam gemacht, und ein Mülhauſener
Kommiſſar war auch in Begleitung der Beiden, helche von der Schweiz
aus die Mülhauſener Polizei benachrichtigt hatten, daß ſie von Engländern
verfolgt werden und ihres Lebens nicht mehr ſicher ſeien, hier eingetroffen.
Der Kommiſſar ſollte auch die beiden nach Berlin, ihrem Wohnort, ab-
liefern. Jn Frankfurt übernachtete man. Als nun heute morgen die
beiden ſich nicht ſehen ließen, ſah der Kommiſſar nach ihnen und fand
das Zimmer verſchloſſen. Sie erklärten, ſie ſeien mit Revolvern ausge-
rüſtet und würden jedermann niederſchießen, der die Tür öffne. Sie
würden auch das Hotel nicht verlaſſen, da es von Engländern umſtellt
ſei. Endlich gelang es durch gütliches Zureden, die beiden zu bewegen,
das Zimmer zu öffnen, und ſie ſollten nun mit Hilfe von Wärterper-
ſonal vorläufig in die hieſige Jrrenanſtalt gebracht werden. Zwei Autos
nahmen ſie auf. Unterwegs entfloh einer und führte auf der Straße
eine Szene auf, indem er das Publikum aufforderte, die Kommiſſare
totzuſchlagen, und ein Hoch auf die Republick und die Anarchie aus-
brachte. Endlich gelang es, die beiden in die Jrrenanſtalt zu bringen.
Dazu bemerkt der „Berl. Lok.-Anz.“: Wie wir hier an zuſtändiger Stelle
ermittelten, iſt die Jdentität der beiden Erkrankten, noch nicht feſtgeſtellt.
Es iſt jedoch ausgeſchloſſen, daß es ſich um Söhne des verſtorbenen be-
kannten Generaladjutanten und früheren Kommandierenden Generals
des 3. Armeekorps v. Verſen handelt.

München, 13. Nov. Hier bilden die Liebesafäären einer 17jährigen
Baroneſſe das lebhafteſte Stadtgeſpräch. Als der erſte Mann ſich ihret-
wegen erſchoß, war ſie 14 Jahre alt. Sie hat meiſt Gymnaſiaſten
in ihre Netze gelockt und ſich mit ihnen umhergetrieben. Jüngſt wurde
ſie mit einem jungen Mann in einem Poſtgebäude aufgegriffen. Der
Betreffende, der ſich wegen der damals 14jährigen erſchoſſen hat, war ein
talentvoller Gymnaſiaſt, den ſein Vater trotz des Einjährigenzeugniſſes
in der Kaſerne wohnen ließ, um ihn von ſeiner Leidenſchaft zu heilen.
Allein die junge Baroneſſe fand wiederholt zu ihm den Weg. Als derVater ſeinen Sohn bei einer Zuſammenkunft mit ihr überraſchte, erſchoß

ſich der unglückliche junge Mann. Das Mädchen iſt jetzt von der hyſte-
riſchen Sehnſucht ergriffen worden, ſich erſchießen oder vergiften zu laſſen.
Wenn ein junger Mann ihr ſeine Liebe geſtand, bat ſie plötzlich: „Erſchieße
mich, vergifte mich!“ Zuletzt wurde die Kranke, die ſeit einiger Zeit ver-
mißt wurde, in einem Heuſchober im Perlacher Forſt bei München in
Geſellſchaft eines jungen Kaufmanns und der 15jährigen Tochter einer
Büglerin entdeckt. Die jungen Leute waren vor Hunger ermattet und
hatten beſchloſſen, gemeinſam zu ſterben. Eine ganze Anzahl von Fa-
milien iſt durch das hyſteriſche Mädchen unglücklich geworden, und es
haben ſich nun mehrere Väter in ihrer Sorge um ihre Söhne an die
Preſſe gewandt, damit die Behörden gegen die geiſteskranke Verführerin
einſchreiten und ihre Ueberführung in eine Jrrenanſtalt veranlaſſen

Berlin, 13. Nov. Ueber die Flucht der Frau Mizzi Wirth wird noch
berichtet: Frau Mizzi Wirth bezog monatlich im Durchſchnitt zirka 5000
A-Gage. Trotzdem weigerte ſie ſich hartnäckig, irgend etwas zu bezahlen.
Alle Pfändungen, die im Theater vorgenommen wurden, waren erfolglos,
da die offiziellen Engagementsverträge auf Namen anderer Perſonen
lauteten oder nur eine Gage von 100 A anführten, die bekanntlich als
Minimum nicht pfändbar iſt. Ein Gläubiger, der 5000 M zu fordern
hatte erwirkte vom Gericht das Recht, die Pfändung und Leibesviſitation
jederzeit vorzunehmen. Das Gericht erklärte, daß man es mit einer
Schuldnerin von größter Bösvwilligkeit zu tun habe. Dieſer Gläubiger
ließ »por einiger Zeit Frau Mizzi Wirth durch einen Gerichtsvollzieher
feſtnehmen und nach ſeinem Geſchäftslokal bringen, wo eine Hebamme
die Viſitation vornahm, aber nur ein Barvermögen von 1,40 A ermit-
telte. Vor zwei Jahren hatte Frau Mizzi Wirth den Offenbarungseid
geleiſtet, aber ſeit der Zeit etwa 30 000 A. neue Schulden gemacht, ſo
daß ihr der Boden in Berlin zu heiß wurde und ſie den Plan faßte, zu
entfliehen. Samstag nachmittag um 5 Uhr hat jener Gläubiger von
einem Amtsrichter den perſönlichen Arreſt und den Haftbefehl gegen ſie
erwirkt. Ein derartiger Befehl iſt in Schuldſachen nur gegen Ausländer,

bei denen Fluchtverdacht vorliegt, zuläſſig. Frau Mizzi Wirth iſt be
kanntlich Oeſterreicherin. Die Flucht wurde mit Hilfe von ſechs Freunden
durchgeführt, die bei den verſchiedenen Ausgängen aufpaßten und auch
bei der Verkleidung der Frau Wirth mithalfen. Frau Wirth wird vor-
erſt in einem Moskauer Varitee auftreten.

Augsburg, 13. Nov. Der 66jährige Schweizer Sebaſtian Früholz
von Blonhofen hat in einer Reihe von Fällen in der Memminger und
in der Augsburger Gegend an Menſchen und Tieren „Sympathiekuren“
angewendet und ſich dafür bezahlen laſſen. Er gab ſich dabei für den
„Schäfer von Waal“ aus. Hauptſächlich zählten Frauen zu ſeinen Kunden.
Er wurde nun zu 3 Jahren Zuchthaus und 2100 M Geldſtrafe, eventuell
weiteren 140 Tagen Zuchthaus verurteilt.

Kaſſel, 11. Nov. Aus Anlaß ihres 70. Geburtstages ſtiftete Frau
Geheimrat Henſchel, die Mitbeſitzerin der Lokomotiv- und Maſchinen-
fabrik von Henſchel u. Sohn, für die Arbeiter, Werkmeiſter und Beamten
100,000 weitere 100,000 A. für den Bau von Einfamilienhäuſern für
Arbeiter und 70,000 A. zum Beſten des vaterländiſchen Frauenvereins
vom Roten Kreuz. Die Kaiſerin hat der Jubilarin ein herzliches Glück-
wunſchtelegramm geſandt.

Kaſtel bei Mainz, 13. Nov. Geſtern nachmittag ſpielten im Felde
zwei junge Leute, die im Frühjahre aus der Schule entlaſſen worden
waren, mit einem geladenen Flobertgewehr. Auf die Aufforderung des
einen, auf ihn zu ſchießen, legte der zweite auf etwa 15 Meter an und
drückte ab. Die Kugel durchbohrte den Kopf des Getroffenen, der ſofort
ins Spital verbracht werden mußte, wo er heute Nacht verſtarb.

Chemnitz, 13. Nov. Jm benachbarten Borna erſchoß geſtern nach-
mittag der Lehrer an der hieſigen höheren Knabenſchule, Kurt Hochmut,
ſeine Braut, eine Tochter des Gutsbeſitzers Becker. Das Paar wollte an
Weihnachten heiraten, doch ſcheinen Differenzen vorgekommen zu ſein.
Hochmut wurde verhaftet. Er leugnet die Tat und behauptet, ſeine
Braut hätte ſich ſelbſt erſchoſſen.

Pola, 13. Nov. Auf dem Torpedoboot „Anaconda“ erlitt heute früh
das Hauptdampfabſperrventil des Vorderkeſſels einen Riß. Durch den
ausſtrömenden Dampf wurden zwei Heizer getötet, ein Maſchiniſtenmaat
erlitt ſchwere Brandwunden.

Newyork, 13. Nov. Jm Hügelland von Wisconſin in Zentral-Jlli-
nois und Jowa wütete ein Orkan, der außerordentlichen Schaden an-
richtete. Jn Jonesville ſind während des Sturmes neun Perſonen ge-
tötet worden, viele ſind anderweitig zu Schaden gekommen. Die in der
Stadt Virginia (IJllinois) angerichteten Verheerungen ſind beſonders groß.
Drei Perſonen, die dort in einer Kirche Zuflucht geſucht hatten, wurden
durch einſtürzende Trümmer getötet. Der Orkan war ſtellenweiſe mit
einem furchtbaren Schneetreiben verbunden. Die Geſatmzahl der Toten
wird auf zwanzig, die der Verletzten auf mehrere hundert geſchätzt.

Cardiff, 4. Nov. Geſtern in früher Morgenſtunde brannte das vier-
ſtöckige Zentralhotel teilweiſe nieder. Ungefähr 50 Gäſte und ebenſoviel
Mitglieder der zumeiſt weiblichen Dienerſchaft retteten ſich in ihren Nacht-
gewändern mit knapper Not auf die Straße, wo ſie durch einen ſchweren
Hagelſtrum ſchweren Unbilden ausgeſetzt waren, bis ſie in einem benach-
barten Hotel untergebracht wurden.

Hamburg, 13. Nov. Der der Reederei Rob. M. Sloman jr. gehörige,
1901 gebaute Frachtdampfer „Carrara“, der am 3. November nach Bar-
celona abgegangen iſt, iſt, obwohl er erſt morgen am Beſtimmungsort
fällig iſt, allem Anſchein nach in den letzten Stürmen der Nordſee
mit 26 Mann Beſatzung untergegangen, da inzwifchen von dem Dampfer
jede Meldung fehlt. und bei Texel ein Boot und Oelfäſſer angetrieben
ſind, die nachweislich von dem Dampfer herſtammen.

Stockholm, 13. Nov. Der große ſchwediſche Laſtdampfer „Ebba“,
von Grimsby nach Stockholm mit Steinkohlen unterwegs, iſt in der Nord-
ſee untergegangen. Alle an Bord befindlichen Perſonen, darunter 26
Mann Beſatzung und der Jnſpektor der Reederei mit Frau und zwer
Kindern, ſind ertrunken.

München, 13. Nov. Der Tagelöhner Simon Schauer aus München,
der ſeit mehreren Monaten vermißt wird, wurde vorgeſtern als Leiche in
einer Höhle am Donauufer bei Kelheim in Niederbayern aufgefunden.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt er von ſeinem Schwiegerſohn, einem Ar-
beiter, ermordet worden. Dieſer hatte ihn ſeinerzeit zum Beſuche von
Bekannten nach Kelheim begleitet, war jedoch allein nach München zu

gerſohn iſt nach Luxemburg geflohen, wo er jetzt verhaftet wurde.
Trautkenau, 13. Nov. Jn Dankau bei RNeuſtadt an der Mettau er

ſchlug die Hausbeſitzerin Buriral ihren 45jährigen Gatten und ſtürzte ſich
dann ſelbſt in den Ortsteich.

Trautenau (Böhmen), 13. Nov. Der 27jährige Finanzkonzipiſt Rohr
ſetzer verübte im Amtslokale Mord an ſeiner Geliebten, der Tochter einer
hochangeſehenen Familie, da die Heirat nicht möglich war, und gab ſich
dann ſelbſt den Tod.

Kaſſel, 13. Nov. Von einem Laſtautomobil wurde in Gudensberg
ein 9jähriger Junge überfahren, der auf dem Wege nach dem Kranken-
hauſe verſtarb.

Halle, 13. Nov. Wie wir erfahren, beabſichtigt die Werſchen-Weißen-
felſer Braunkohlen-A.-G. in Halle a. S. einer alsbald einzuberufenden
Generalverſammlung die Fuſion mit der Waldauer Braunkohlen-Jnduſt-
rie-A.-G. und gleichzeitig den Erwerb der ſämtlichen Kuxe der Gewerk-
ſchaft Chriſtoph- Friedrich zu empfehlen. Zu dieſem Zwecke ſoll das
gegenwärtig 324 Millionen A. betragende Aktienkapital der Werſchen-
Weißenfelſer Geſellſchaft unter Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechtes
der Aktionäre auf 14000 000 A. erhöht werden. Hiervon erhalten
2 100 000 M mit Dividendenberechtigung vom 1. April 1912 ab im Aus
tauſch mit dem gleichen Aktienbetrage die Aktionäre der Waldauer Ge-
ſellſchaft, denen außerdem noch eine Barvergütung von 15 Proz. des
Nominalwertes ihrer Aktien gewährt wird. Einem unter Führung der
Disconto- Geſellſchaft ſtehenden Konſortium werden für die Ueberlaſſung
der 100 Kuxe der Gewerkſchaft Chriſtoph- Friedrich 6 Millionen A neue,
vom 1. April 1912 ab gewinnanteilberechtigte Aktien ausgehändigt.

rückgekommen mit der Verſicherung, der Alte ſei geſtorben. Der Schwie-

Leipzig, 12. Nov. Der Verein Leipziger Grundſtücks- und Hypo
thekenmakler warnt in einer Zuſchrift an uns vor einer Geſchäftsver-
bindung mit gewiſſenloſen Vermittlern, Hypothekenſchwindlern, Vorſchuß-
agenten und Perſonen, die unter dem Vorwande auszuführender Reiſen,
Beſichtigungen, Anfertigung von Taxen uſw. bei Hypotheken- und Dar-
lehnsanträgen Vorſchüſſe verlangen. Es müſſe weiter von der Aufgabe
von Jnſeraten in ſogenannten „Fachblättern“ dringend abgeraten wer-
den, weil dieſe Blätter, wie ſchon oft gerichtlich nachgewieſen, abſolut
keinen Wert beſitzen und oft auch keinen Abonnenten und Leſer. Allen
dieſen Perſonen ſei es nur darum zu tun, Vorſchuß zu erlangen oder
Aufträge für Jnſertionen in irgendeinen ſolchen Winkelblättchen unter
Berechnung eines abnorm hohen Zeilenpreiſes, der in gar keinem Ver-
hältnis zu dem Wert der Zeitung und deren Verbreitung ſtehe, ohne
daß eine Gegenleiſtung gewährt wurde. Ferner warnt der eingangs
genannte Verein vor allen Unterzeichnungen von Reverſen, in denen
ſich der Auftraggeber unter allen Umſtänden zur Zahlung eines gewiſſen
Betrags, wenn auch erſt nach Monaten zahlbar, verpflichten muß. Auch
dieſer Art von Schwindlern ſei es nur darum zu tun, früher oder ſpäter
den zugeſicherten Betrag einheben zu können, ohne in irgendeiner Weiſe
für die Auftraggeber tätig zu werden.
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Einzig dastehend
ist Persil als selbsttätiges

Waschmittel,
denn es vVereinigt denkbar höchste
Wasch- und Bleichkraft mit ge-
ringster Arbeitsleistung und größter

Billigkeit im Gebrauch. Dabei
absolut unschädlich für das Ge- t
webe, da frei von scharfen Stoffen.
Erhältlich nur in Original- Paketen

HENKEL Co., DOSSELDORLF.
Alleinige Fabrikanten auch der weliberühmten

I

Friſch eingetroffen
ff. NRürnberger Lebkuchen,

Mignon- Herzen
u. Bisquitt,
gleichzeitig empfehle ich

ff. Preſänt-Käſtchen u.

Kakao u. Kaffee,

3 TEdler Dobermann (Rüde),
blaurot, mit Ia
63 ein groß, 1 Jahr alt, öfters
rämiiert, mit feinſter Dreſſur und

denkbar beſten Eigenſchaften,
wachſam, kinder- und geflügelfromm,
peinlich ſtubenrein, äußerſt anhänglich,
daher feinſter Begleiter, iſt beſonderer

Verein der Hundefreunde

zu Merſeburg u. Umgegend

E. V.
Donnerstag, den 16. d. Mts abends
8 Uhr

Verſammlung
im Gaſthofe zur alten Poſt.

Stammbaum, ca.

ſehr

tage Umſtände halber in gute Hände Gäſte willk n.Gelegenheitsgeſchenke. euch 4 ß n ber Vorgtang,
jon Nass, Polizei Wachtmeiſter,FamilienSchokolade, Merſeburg Aunenſtraße 31.

verdienen ihrer Vorzäglichkeit wegen
die beſondere Beachtung aller
Hausfrauen.

Ammz Sohulze,
Strickmaſchinen

mit Arbeit liefert Otto Müller.
Hagdeburg., Lüneburgerſtr. 19.

W M
OrtskrankenKaſſe der

Generalverſammlung
Sonnabend, den 25. November, abends

Uhr in Götzes Reſtauration.
Tagesordnung:

Umgeſtaltung der Kaſſe.

Der Vorstand

Zimmerer.

(2525

eKinderbewahranſtalt.
Das zweite Weihnachtsnähen wird

von 3 Uhr ab bei Frau v. Gersdorff
November

Um recht zahlreiche
Beteiligung wird gebeten.

Verein der Gaſtwirte von
Merſeburg und Umgegend.

Donnerstag, den 16. November,

Monats Verſammlung.

Homstrasse 9* 12500

en kels Blei H. Schnee Hachf.2 Erstklassiges Spezialgeschäft fürStroh u. Häcksel e ehegri a gi 4 Z. alle a. S., Gr. Steinſtr. 84.r waggonweise franko allen Dässoldorfor Ausstellungs- e r en

ationen 2 Tee S 8Franz Max eidholt OTTEBIE Zum Totenfeſt
t Werte J. Ma nimmt Beſtellungen auf Kränze Vorſtandswahl.Stralaumnch 282 J ſchon jetzt entgegen 2. Reviſorenwahl.

elefon 46 und 48. (2524 Gustav Taubmann, edero z Handelsgärtner, 4. Verſchiedenes.I 9 ote :15000 S Lauchſtedterſtr. 48. (2528

e e AltenburgerDonnerstag, 23. November. Anf. 87, 10000O e Geſucht zum J. Januar

9 e t S eDirektor Hans Nuſins 500 rv wegen Heirat der jetzigen. am Sonnabend, den 18Vortrags-Abend Lose à 50 Pfg., c 2 Frau von Ascheberg,
7 Porto und Jiete 277- versendei S Chriſtianenſtraße 5. (2527 ſtattfinden.moderner Dichtungen n. rer Stern

Detlef von Lilienrcon. Böcries u e J 2 Einfamilienhausvon Mühlhauſen. Guſtav Falke. neachien Verbaufasteiien. S rnel haut 6 im 55
Richard Dehmel. Agnes Wiegel. J II J er v gebaiit, Hwuner, hggbannes Trojan. Julius la ktheater I Ha le. See U angeneygeer Doge e L
Wolff. Profeſſor F. Fiſcher. Mittwoch, 15. November, nach J. la ine eRudolf Baumbach. Aug. Junker mittags 9 Uhr: Wallerneteig, Rueeis r n nachmittags 38 Uhr

mann. (25623 Lager. Die Piecolomini. t r durNummer. Plätze à 1,25 unnumer. Abds. 8 Uhr: Das Husikanten- Wer gar We re im „Sächſiſchen Hof“.

à 0,80 vorher b. Kaufm. Frahnert. I mädel. e n x Der Vorstand.

3

Segen Einſendung von 80 Pf. erhält Jedeeine Probe ſelbſtgekelterten B. erh

Ahr-, Rhein- oder Moselwein
nebft Preisliſte. Kein Riſiko, da wir Nichtge-
fallendes ohne weiteres unfrankiert zurücknehmen.
18 Morgen eigene Weinberge. Gebr. Both auf

Weingut Burghof, Ahrweller.
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8 SWirkliche Ersparnis

in der Küche erzielt die Hausfrau mit

Ma6bbl Würze

Diese gibt schwachen Suppen, Gemüsen, Saucen
usw. augenblicklich kräftigen Wohlgeschmachk.

Schutzwarke
Kreuzgstern.

(24900

Man verlange auch beim Nachfüllen ausdrücklich MAGGIs
Würze und lasse sich nichts anderes aufreden.

Jeden Iittw' och
Extra-Auslage von

festen und Kupons in Wolle,

Seide und Waschstoffen, für Blusen, Röcke,
Damen- und Kinder- Kleider geeignet, sowie
vereinzelte Gegenstände in Einrichtungs- und
Aussteuerartikeln, Teppichen, Decken, Fellen etc.

ganz besondlers billig.

Ofto Dobkovwitz,
Merseburg, Snienplan 11.

Ortsgruppe

Merſeburg

Zu dem am Donnerstag, den 16. November d. J.,
abends 3 Uhr in der „Reichskrone“ ſtattfindenden, den

gegenwärtigen Verhältniſſen äußerſt intereſſanten Vortrag

9 e 4S b(ruſtes und Heiteres aus Tripolis
über den

Staaten Jtalien und Türkei
laden wir die verehrten Mitglieder nebſt ihren Damen ergebenſt ein.
Referent: Der durch ſein Wirken in der Geſellſchaft zur Verbreitung

von Volksbildung bekannte Redner Schriftſteller Albert Schenk aus
Hamburg.

Freunde unſerer Beſtrebungen, die dem Verein beizutreten wünſchen,

ſind willkommen. Der Vorſtand.J 7-J 7 =„J, 7-—-——-

S 3 W

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gegründet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteften Bedingnugen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.
353)

Br. e Tanne
Spezialarzt für Fuss-

und Beinleiden,
wohnt jetzt

Halle a. d. S, Leipzigertsr., 59-
Sprechstunden wochentags 10--12.

Telephon-Nebenanschluss Nr. 979.

ſpannenden Kampf der uns verbündeten und befreundeten

Deutſche Kolonial- Geſellſchaft.
Abteilung Merſeburg

Sonnabend, den 18. d. Mts., abends 8 Uhr, in Müllers Hotel
Vortrag des Herrn Major Langheld

„Franzöſ. Kongo als Kompenſakionsobjekt

unter Vorführung von Lichtbildern
Gäſte willkommen.

e eKränze zum Kokenfeſt
werden geſchmackvoll und billigſt angefertigt. Beſtellungen nehme jetzt

ſchon entgegen. e

(2526

Franz Weber sen.
Roßmarkt 2 und Teichſtraße 17. (2529

ur Brandmalerei
Und Kerbschnitzerei

empfehle eine reiche Auswahl moderner Gegenſtände. Große Sendung
wieder eingetroffen. Die durch längeres Lagern etwas angeſchmutzten
Artikel werden bis zur Hälfte unter Preis verkauft.

Otto Rretschneidler.
Kleine Ritterstrasse 5.

TVisenwarenhandlung. Haus- u. Küchengeräte.
wersevars J. G. Knauth 8 Sohn gegründet 1846.
Entenplan 2. Filiale: Neumarktstor I.empfehlen in unerreicht grosser Auswahl sämtliche Neuheiten der Saison

Herrenhüte
neueste Formen weich und steif, Haar und Wolle Ulster Lodenhüte

Cylinder Klapphüte
w.Sportmützen

aparte Neubeiten, für Herren und Knaben, Matrosenmützen.
Grosse Auswahl in Cravatten.

Selbsthincdden neueste MAuster, Kragenschoner
Herren- Wäsche

Kragen, Manschetten, Serviteurs, bunte Garnituren

Hosenträger
Regenschirme, Spazierstöcke, Strümpfe,

Handschuhe
Glacé- Tricot- Krimmer- Wildlederhandschub.

Filzschnhe und Pantoffeln bewährte Pabrikate.
Miütglied des Rabattsparvereins.

Sie ahnen nicht
wie oft am Tage Sie es ſelbſt in der Hand
haben, Jhrem Körper nahrhafte Subſtanzen
zuzuführen, die gleichzeitig ein Labſal ſind
für Jhre Nerven. Sie trinken vielleicht
tagtäglich Kaffee oder Tee und wiſſen
daher gar nicht, daß weder das eine noch
das andere Getränk irgendwelchen Nähr-
ſtoff enthält. Vielfach wird auch Kaffee
und Tee direkt gegen das ärztliche
Verbot getrunken! Warum machen
Sie nicht einmal eine Zeitlang früh-
morgens einen Verſuch mit Van
Houtens Cacao Sie glauben
vielleicht, daß Cacao Jhnen zu
ſüßlich iſt oder haben einmal
einen Verſuch mit einem billi-
gen Cacao gemacht. Sie dür-
fen dann keine Schlüſſe ziehen
auf Van Houtens Cacao. Jn
dieſer Marke iſt Aroma und
Wohlgeſchmack in höchſter
Entwicklung vereint, und
Sie werden denſelben
als tägliches Getränk
bald ſchätzen lernen.

e e

Edeltannen Reiſig zum Decken und Vinden.

Kränze zum Totenfeſt
werden geſchmackvoll nnd billigſt angefertigt. Beſtellungen nehme jetzt

ſchon entgegen. (2530

Mersehburger

Musikverein.
Freitag, den 17. November
1911, pünktlich abends 7 Uhr
Sinfoniekonzert

der Herzoglichen Hofkapelle aus
Dessau unter Leitung des Herrn
Hotkapellmeisters Franz
HMikorey und unter Mitwirkung
des Herrn Professors Henri
Marteanu (Violine).

Programm
Mozart Violinkonzert A. dur.
Beethoven: Ouvertüre zu Coriolan
Marteau ZSZuite für Violine und

Orchester.
Bruckner: Romantische Sinfonie.

Eintritt wur gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte.

Sperrsitzmarken für sämt-
liche 4 Konzerte des Winters 1911/12
Preis 3 M. zu haben vom 6. November
d. Js. Nachmittags 4 Uhr ab,
Einzelsperrsitzmarken Preis 75 Ptg.
vom 13. November d. Js. ab in der
Stollberg'schen Buchhandlung.
Ebenda nummerierte Eintrittskarten
zu 3,50 M für Nichtmitglieder. Bei-
trittsanmeldungen werden von
der Stollberg'schen Buchhand-
lung entgegengenommen. (Jahres-
beitrag 6 M. für eine Person und
5 M. für jedes weitere PVamilien-
mitglied.)

Der Zutritt zur Tribüne
kann nach Polizeivorschrift
nur männlichen Personen
gestattet werden.
DieVormittagssprechstunde

von 8--12 Uhr wird auf
9--1 Uhr verlegt.

Gleichzeitig nehme nachmittags
von 3-5 Uhr nur bei vor-
heriger Anmeldung Besuche an.

Tätowierungen,
Warzen, Leberflecke,

Hühneraugen
entfernt garant. ohne Aetzen oder
Schneiden (Durch elektr., geſetzl.
geſch. Verf.)

Alfr. Kluge,
an Friſeur, Bahnhofſtr. 10.

Die Rechtsauskunftsſtelle

des
Dentſch-Evangel. Franenbundes

erteilt unbemittelten Frauen unent-
geltlich Auskunft und Rat in Rechts-

fragen.
Sprechſtunden: Mittwoch v.

4——5 Uhr im Rathauſe Merſeburg.

photograph Anstalt

von Max Herrfurth,
Breiteſtr. 15, erbittet

Weihnachtsaufträge
auf Vergrößerungen

rechtzeitig. (2501
5Konkurs-

verhütung durch außergerichtl. Ver
gleich oder Moratorium ſtreng dis-
kret mit Erfolg, ev. mit Garantie
der Zahlung durch Bücherreviſor
Kirst. Leipzig, Nicolaiſtr. 10. (2463

Telefon 635. (2153

Blüthner
Flügel und Pianinos in großer
Auswahl ſtets vorrätig. Frankoliefe-
rung nach Merſeburg.

B. Döll. Halle a. S.
Gr. Ulrichſtraße 33/34.

Mittwoch und folgende Tage
Fiſchvertauf am GotthardtsteichKarl Polet, Friedhofsgärtner, Neumarkt 17.

Rheumatische Schmerzen, Reiben,
Hexenschub. ln Apotheken Fl. M 1,20.

Für die Redaktion perantwortlich: Rudolf Heine, Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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Hierzu eine Beilage.



Mittwoch, den 15. November
Beilage zu Ur. 269 des „„Merſeburger Kreisblatts“.
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5. Ziehung 5. Klasse 225. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 13. November 1911, vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.
(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.106 [1000] 472 95 [1000] 602 99 809 25 908 20 1063 69 130 2265

27 41 86 [1000] 318 504 60 762 2234 499 567 750 56 76 820 982
32024 245 [6500] 468 507 609 79 8832 4082 51 211 316 439 46 77 715
27 5109 14 309 33 [500] 488 565 [500] 92 618 38 732 77 971 6090
346 87 412 17 42 730 811 [3000] 15 27 965 [500] 73 683 7002 40
557 [500] 60 643 946 60 93 8075 195 877 84 478 629 314 954 9091
105 48 302 [500] 78 513 671 750 883

19370 434 503 29 60 609 58 740 859 981 11040 116 57 12054
183 329 521 807 47 942 13198 [500] 99 224 328 34 484 631 [500]
724 829 14090 383 427 596 605 28 88 [500] 15163 330 96 [1000]
427 600 796 839 935 18767 881 76 954 17073 95 [500] 407 36 513
778 18094 332 [3000] 426 90 567 675 721 53 75 802 [500] 912 65
19194 13000] 203 6 10 40 [500] 89 326 532 [3000] 639

29166 288 492 546 [500] 766 852 904 21088 2657 [500] 63 388
592 22003 16 17 143 96 289 402 7389 86 828 [3000] 23021 134 500]
401 20 24 49 586 661 79 918 244386 476 663 946 93 252656 73 83

500] 98 829 441 590 770 903 23 28168 240 44 608 43 99 919 73
7094 100 2665 408 46 612 772 73 28104 58 75 [3000] 231 87 334

[500] 70 679 80 738 85 824 29121 226 402 21 45 563 647
39057 99 132 2682 547 [1000] 88 727 842 85 914 31191 202 77

440 697 805 930 32119 276 386 97 449 77 705 33014 41 43 98 167
71 79 248 56 90 330 442 48 80 97 637 874 [3000] 98 926 34028
45 83 171 2654 61 90 412 55 68 537 852 984 35075 131 562 688 756
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Provinz und Umgegend.
Seeburg, 10. Nov. Wie dieſer Tage gemeldet, fand kürz-

lich nachts ein Rencontre zwiſchen dem hieſigen Revierjäger und
Jagdaufſeher und drei Wilddieben zwiſchen hier und Worms-
leben ſtatt, bei dem einer der Wilddiebe von den Jägern ange
ſchoſſen wurde. Erſt am anderen Tage fand man, wie das
„Hettſt. Wochenbl.“ ſchreibt, den Verwundeten, den Bergarbeiter
Jokott aus Höhnſtedt, der ſich nicht mehr nach ſeinem Wohn
orte zu ſchleppen vermocht hatte. Seine beiden Genoſſen, die
Bergarbeiter Albert Reiher und Emil Müller aus Unterröb-
lingen, hatten ihn im Stich gelaſſen. Gendarmen fanden bei
Reiher Netze, Schlingen, ein Teſchin, Jagdpatronen das
Gewehr ſelbſt nicht eine einem Gutsbeſitzer in Dederſtedt
gehörige Plane, faſt einen Wagen voll Zuckerrüben, die aller
dings Frau R. von einem Herrn geſchenkt erhalten haben will,
und noch verſchiedene Sachen, die nur von Diebſtählen her-

rühren können. SHecklingen, 11. Nov. Geſtern abend wurde auf dem Ueber-
wege der Bahn zwiſchen Hecklingen und Gänſefurth die arg
verſtümmelte Leiche eines polniſchen Mädchens aufgefunden
und in die Leichenhalle gebracht. Man nimmt an, daß das
Mädchen, welches die Heimreiſe nach der Heimat antreten ſollte,
dieſer den Tod vorgezogen hat, indem es ſich von dem zwiſchen
6 und 7 Uhr von hier abgehenden Zuge nach Blumenburg über-
fahren ließ.

Großweißandk bei Cöthen, 9. Nov. Je nach der Größe der
Vorräte, welche die Hamſter in ihren Bauen zuſammenſchlep-
pen, pflegt man auf einen mehr oder weniger ſtrengen Winter
zu ſchließen. Jn ähnlicher Weiſe hatten auf der hieſigen ſogen.
Kolonie ſieben Familien der ſo oft prophezeiten Teuerung vor
zubeugen geſucht, wo dieſer Tage auf eine erfolgte Anzeige hin
eine umfangreiche Hausſuchung ſtattfand. Zwei Fußjäger, der
Inſpektor des Rittergutes Großweißandt, ſowie acht weitere
Hilfskräfte waren aufgeboten, um nach entwendeten Feldfrüch-
ten zu ſuchen. Hatte man zunächſt nur nach geſtohlenen Rüben
gefahndet, ſo wurden nicht nur ſolche in bedeutenden Mengen,
ſondern auch viele Zentner Kartoffeln, Preßſtroh uſw. aufge
funden. U. a. hatte eine einzige Frau etwa an 50 große Körbe
Rüben zuſammengeſchleppt. Wie umfangreich die Diebſtähle
waren, kann man ſchon daraus ermeſſen, daß die Beamten nicht
weniger als acht Stunden mit der Hausſuchung zu tun hatten.
Erſt als die Dunkelheit anbrach, war die ſaure Arbeit vollendet,

und das Reſultat: ſechs vollbepackte Wagenladungen, denen
man teils mit lachenden, teils mit langen Geſichtern nachſah.

Bernburg, 13. Nov. Die „Hall. Ztg.“ ſchreibt: „Zu welchen
Konſequenzen die Verhetzung, wie ſie von Seiten unſerer Geg-
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Nur die Gewinne über 2410 Mark sind den betreffenden Nummern
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ner in die Maſſen getragen wird, führt, zeigt ein Vorgang, der
ſich jüngſt anläßlich einer Wahlverſammlung in Neundorf in
Anhalt zugetragen hat. Der Kandidat der Konſervativen, Ge-
neralkonſul Dr. Jrmer-Deſſau, war in einem Automobil zu der
Verſammlung gekommen, das während des Vortrags kurze

Zeit unbeaufſichtigt ſtand. Dieſe Zeit hatte ein Bube benutzt,
um das Waſſer des Kühlers ablaufen zu laſſen, ſo daß auf der
Rückfahrt der Motor heiß lief. Nur einem glücklichen Zufall
iſt es zu verdanken, daß die Gefahr in letzter Minute bemerkt
und eine Exploſion vermieden wurde. Hoffentlich werden die

ebeltater, die durch ein ſolch feiges Mtentat den politiſchen
Gegner aus der Welt zu ſchaffen ſuchten, von dem Arm der Ge
rechtigkeit erfaßt. Welch einen moraliſchen Tiefſtand verrät es
aber doch, wenn der Gegner zu ſolchen Mitteln greift. Der
Vorfall zeigt, was wir von den Verfechtern des Zukunftsſtaates
zu gewärtigen haben!“

Ayolda, 13. Nov. Auf einer Jagd in Wiegendorf wurden
zwei Treiber ſo ſchwer angeſchoſſen, daß der eine wenige Stun
den ſpäter verſtarb, der andere ſchwerverletzt ins Krankenhaus
übergeführt werden mußte.

Salzungen, 11. Nov. Der Wilderer Klotzbach, der ſeit lan-
gen Monaten Thüringen in Schrecken ſetzte, wurde geſtern
abend bei der Ueberlandzentrale Weilar, wo er zu nächtigen
gedachte, von verkleideten Geheimpoliziſten verhaftet. Der
Verhaftete wurde noch geſtern in das Gefängnis übergeführt.

Falkenberg (Bez. Halle), 12. Nov. Jn Kleinräſchen ver-
brannten die beiden Kinder des Arbeiters Lewandowski. Die
Mutter hatte ihrem Manne das Mittageſſen gebracht und die
Kinder allein gelaſſen. Jn ihrer Abweſenheit war das größere
Kind dem eiſernen Ofen zu nahe gekommen, wobei die Kinder in
Brand gerieten.

Kleines Feuilleton.
Eine 100-MillionenSkiftung. Nach einer Meldung der

Frankf. Ztg. aus NewYork gründete Carnegie die Carnegie-
korporatio zu Forſchungs- und Bildungszwecken und überwies
ihr 25 Millionen Dollar (über 100 Millionen Mark.)

EinfuhrScheine.
Die vom Bundesrat beſchloſſenen und mit dem 1. Dezember

1911 in Geltung tretenden Aenderungen der Einfuhrſcheinord-
nung ſind derart formuliert, daß der S 20 Abſ. 1 der letztere
folgende Faſſung erhalten hat: „Jeder Jnhaber des Einfuhr-
ſcheines iſt berechtigt, dieſem innerhalb einer Friſt von drei Mo
naten, vom Tage der Ausſtellung an gerechnet, bei der Be-
rechnung von Zollgefällen für die im S 1 bezeichneten Frucht
arten (Roggen, Weizen, Spelz, Gerſte, Hafer, Buchweizen,
trockenen Hülſenfrüchten, Raps und Rübſen) bei jeder Zoll oder
Steuerſtelle des Zollgebiets ſtatt barer Zahlung in Anrechnung
zu bringen.“ Jn der bisherigen Faſſung war eine Friſt von 6
Monaten vorgeſehen, außer den aufgeführten Waren waren
auch noch roher Kaffee und Erdöl (Petroleum) erwähnt. Wei-
ter iſt im S 21 beſtimmt, daß ſofern der ihr zugeteilte Reichsbe-
vollmächtigte für Zölle und Steuern ſich damit einverſtanden
erklärt, die Direktivbehörde die Giltigkeitsfriſten der von ihr
aufgeſtellten, nicht rechtzeitig verwerteten Einfuhrſcheine um
einen Monat, vom Tage der Genehmigung an gerechnet, ver-
längern kann, falls die rechtzeitige Verwertung aus entſchuld
baren Gründen verſehentlich unterblieben iſt. Bisher war
hierfür eine Friſt von 3 Monaten vorgeſehen. Jn den der
Einfuhrſcheinordnung beigegebenen Muſtern ſind die infolge
dieſer Neuerungen notwendig gewordenen Aenderungen an ver
ſchiedenen Stellen vorgenommen.
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